
Rettungsanker Zukunftswerkstatt
Seminar: Vertreter aus Politik, Wirtschaft und Ehrenamt erörtern in Großheubachs Schule die wichtigsten Themen

GROSSHEUBACH. Wie soll die Zukunft
Großheubachs aussehen? Mit dieser
Frage beschäftigten sich die rund 30
Teilnehmer eines eineinhalbtägigen
Seminars in der Großheubacher Schu-
le am vergangenen Wochenende. Ver-
anstaltet hat die Zukunftswerkstatt das
Institut Inkom für Kommunalma-
nagement aus Regensburg. Die Lei-
tung des Seminars übernahm Inkom-
Geschäftsführer Franz Diringer, sein
Team unterstützte ihn.
Zu den Seminarteilnehmern zählten

unter anderem Vertreter der politi-
schen Gemeinde, der Tourismus-
Branche, Unternehmer und ehren-
amtlich engagierte Bürger. Bunt ge-
mischt also, genauwie dieWünsche der
Einzelnen, was die Zukunft Großheu-
bachs betrifft.

Bunte Palette
Nachdem Diringer sein Unternehmen
vorgestellt hatte, gab es für die Semi-
narteilnehmer auch schon die erste
Aufgabe. Jeder der Anwesenden sollte
zwei Aspekte auf einem Zettel notie-
ren, die für die Entwicklung Groß-
heubachs seiner Meinung nach wün-
schenswert sind.
Heraus kam eine bunte Sammlung,

die nahezu alle Lebensbereiche ab-
deckte. Von Infrastruktur und ortsna-
her Versorgung über Seniorenarbeit
und dem Zusammenleben junger und
alter Bürger bis hin zur Familien-
freundlichkeit reichte die Palette.
An Stelltafeln wurden die Wünsche

geordnet, bis sich zwölf übergeordnete
Bereiche herauskristallisierten. Diese
waren: Gemeinschaft, Wirtschaft, Le-
bensqualität, Versorgung, Kinder und
Jugend, Tourismus, Verkehr, Ehren-
amt, Familie, Ortskern, Zuzug, At-
traktivität und Senioren.
Dass zwölf Themen gesucht wur-

den, war kein Zufall. Sie bildeten die
Eckpunkte eines geometrischen Mo-
dells, auf dem das Konzept der Zu-
kunftswerkstatt basiert. Es galt nun, die
Themenbereiche diesen Eckpunkten
zuzuordnen und gleichzeitig darauf zu
achten, dass es eine Schnittmenge zwi-
schen jeweils nebeneinander liegen-
den Punkten gibt. Nach ausgiebiger
Diskussion stand das Modell.

Immer weniger Einkaufsläden
Beispielsweise waren die Aspekte
Ortskern und Senioren Bereiche, die
nebeneinander lagen. Viele der Teil-
nehmer merkten an, dass es in den
vergangenen Jahren immer weniger
Einkaufsläden im Ort selbst gab. Aber
gerade Senioren, die nicht so leicht in
andere Kommunen fahren können,

würden von mehr Einkaufsmöglich-
keiten im Ortskern profitieren. Dieser
soll auch, so ein anderer Wunsch, an-
sprechend sein.

Senioren und Ehrenamt
Das Thema Senioren wiederum wies
eine Verbindung mit Versorgung und
Ehrenamt auf. Das ehrenamtliche Ar-
beiten auch im Seniorenbereich statt-
finden, liegt auf der Hand. Beim The-
ma Versorgung schließt sich wieder die
Argumentationskette.
Der Samstag diente schließlich da-

zu, in kleinen, wechselnden Gruppen
die zwölf Punkte mit Vorschlägen zu
füllen, was zu einem ganzheitlichen
Konzept für die Zukunft Großheu-
bachs führen sollte. Die finale Aus-
wertung übernimmt derzeit die Inkom
und ist noch in Arbeit.
Das Ergebnis wird dann der Ge-

meinde als Grundlage dienen, um zu
eruieren, welche Aspekte wie um-
setzbar sind. Marco Burgemeister

Ein Thema des Seminars war die Versorgung im Ort. In den vergangenen Jahren machten im-
mer mehr Läden dicht, so auch das Geschäft auf unserem Bild in der Nähe des alten Rathau-
ses. Erst war es ein Geschenke-, dann ein Lebensmittelladen, jetzt steht es leer.

Bei dem von der Firma Inkom veranstalteten Zukunftswerkstatt-Seminar in der Großheubacher Volksschule am vergangenen Wochenende dis-
kutierten Teilnehmer aus Politik, Wirtschaft und Ehrenamt über ihre Ideen, um die Gemeinde voranzubringen. Den historischen Ortskern für jun-
ge und alte Menschen attraktiv und lebenswert gestalten, stand auch auf der Wunschliste der Seminarteilnehmer. Fotos: Marco Burgemeister

Museum und
Burg mit neuen
Ausstellungen
Kultur: Kunst zur Passion,
Schau zum Sängerbund

MILTENBERG. Mit zwei Sonderausstel-
lungen starten die Miltenberger Mu-
seen in die Frühjahrssaison: Das Mu-
seum für Ikonen und moderne Kunst
präsentiert vom Samstag, 30. März, bis
zum 30. Juni die Werkschau »Golgota
und Via Crucis« des Künstlers Thomas
Lange. Das Museum am Schnatterloch
widmet sich von Freitag, 5. April, bis
zum 2. Juni dem in Miltenberg gebo-
renen Carl Gerster (1813 bis 1892) und
seiner Rolle als Gründer des Fränki-
schen Sängerbunds.
Der Werkschau von Thomas Lange

ist der Auftakt einer Reihe von Son-
derausstellungen, in der das Museum
in der Mildenburg den in ihrer Dau-
erausstellung vertretenen modernen
Sakralkünstlern eine zusätzliche Prä-
sentationsmöglichkeit bietet.
So wird sich nach Langes zum The-

ma Golgatha und Kreuzweg ab August
der Skulpturenkünstler Mustsuo Hi-
rano unter dem Thema »Via Crucis«
vorstellen. Die Burg hat ab dem 30.
März Dienstag bis Freitag von 13 bis
17.30 Uhr sowie Samstag und Sonntag
von 11 bis 17.30 Uhr geöffnet.
Der vor 200 Jahren in Miltenberg ge-

borene Carl Gerster gehörte Mitte des
19. Jahrhunderts zu den bekanntesten
Akteuren der Sängerbundidee und Be-
fürworter einer gesamtdeutschen Na-
tion.
Das Museum der Stadt Miltenberg

am Schnatterloch kann ab April zu den
Sommeröffnungszeiten besucht wer-
den: Dienstag bis Sonntag von 10 bis
17.30 Uhr. red

Seit 40 Jahren Kolping die Treue gehalten
EICHENBÜHL. Mit einer Kirchenparade
und anschließendem Festgottesdienst
in der Pfarrkirche hat die Kolpingsfa-
milie Eichenbühl am Dienstag die Fei-
er zum Namenstag ihres Schutzpat-
rons, des Heiligen Josef. Bei der Jo-
sefsfeier im Pfarrheim nutzte Präses

und Diakon Georg Kassing die Gele-
genheit, sechs Mitglieder für ihre 40-
jährige Treue zumVerein zu ehren. Mit
einer Urkunde des Zentralverbands
und einem Präsent der örtlichen Kol-
pingsfamilie wurden Lothar Eckstein,
Konrad und Martina Fäth, Jürgen We-

ber, Jürgen Weber, Günther Winkler
und Siegmar Ackermann geehrt. Die
Feier hat der Musikverein Eichen-
kranz musikalisch umrahmt. Die Auf-
nahme zeigt die Geehrten mit Präses
und Diakon Georg Kassing (links).

acks/Foto: Helga Ackermann

Neue Moderatorin für Kindersicherheit
Kreisverkehrswacht: Kerstin Bauer informiert Vereine, Kindergärten und Schulen
KREIS MILTENBERG. Kerstin Bauer aus
Großheubach ist neue Moderatorin der
Kreisverkehrswacht für den Bereich
»Kinder gesichert unterwegs«. Hierzu
hat sie eine Ausbildung in Emsing ab-
solviert, teilt der Verband mit.
Bauers Schwerpunkt umfasst so-

wohl Rückhaltesysteme für Kinder in
Fahrzeugen als auch die Sicherheit von
Kleinkindern in eigenen Fortbewe-
gungsmittelnwieFahrrad,Dreirad oder

Roller. Sie wird künftig Interessierte
und Zielgruppen wie Hebammenkur-
se, Krippen, Kindergärten, Schulen,
aber auch Vereine informieren.
Für den Kreisvorsitzenden Malte

Loevenich ist es wichtig, dass der neu-
este Wissensstand über die Ver-
kehrssicherheit von Kindern in die
einzelnen Institutionen, Gruppen und
Vereine weitergetragen wird. Nach ei-
ner Studie des ADAC ist jedes vierte

Kinde unter sechs Jahren im Fahrzeug
nicht richtig gesichert. Häufig werden
diese Fahrten gerade auf den Kurz-
strecken zuKindergärten, Schulen oder
Vereinen mit mangelnder Sicherung
zurückgelegt. red

b
Weitere Informationen bei der Kreisver-
kehrswacht, Brückenstraße 2, Miltenberg,
Telefon 0 93 71/50 11 34 oder Telefon
01 71/5 42 25 56

Auf Stippvisite
bei Betrieben
Kleinheubachs
Freie Wähler: Jugendliche
lernen Unternehmen kennen

KLEINHEUBACH. Betriebe auch mal von
innen sehen, hören und sogar riechen
konnten Schüler bei den von den Frei-
en Wählern unter dem Motto »Stand-
ort Kleinheubach« organisierten Be-
sichtigungen von Ausbildungsbetrie-
ben in dieser und der vergangenen
Woche.
Bis zu 30 Jugendliche waren der Ein-

ladung der Freien gefolgt, um acht Be-
triebe mit ganz unterschiedlichen
Ausbildungsrichtungen kennenzuler-
nen. Die Firmen Wirl, Ebra / Euronics,
Waidelich, Keller, Scheurich, Ruf,
Erbacher / Josera und Autohaus Dörr
öffneten ihre Türen und erklärten die
Berufsbilder der Kaufleute, Laboran-
ten, Mechaniker, Mechatroniker,
Elektroniker, Verfahrenstechnologen,
Anlagenführer, Schreiner, Holzfach-
werker, Metallbauer und Technischen
Zeichner. Obwohl es keinen Lehrstel-
lenmangel mehr gibt, nehmen die Fir-
men bei weitem nicht jeden. »Wer kei-
ne Mittlere Reife mitbringt, braucht
zumindest gute bis sehr gute Noten«,
war ein Satz, den die Interessierten
gleich in mehreren Firmen hörten.
Auch Praktika sind wichtig.
Fast alle Firmen wollen die Bewer-

ber im eigenen Betrieb kennengelernt
haben und auch wissen, dass man sich
bewusst für diesen Beruf entschieden
hat. Bewerbungsfrist für eine Lehr-
stelle ist bei fast allen ein Jahr vor Aus-
bildungsbeginn. red

Radwegkonzept
wird vorgestellt
MILTENBERG. Der Arbeitskreis Radwe-
gekonzept stellt dem Bauausschuss des
Miltenberger Stadtrats seine Ziele zur
Radwegegestaltung in Miltenberg vor:
Die öffentliche Sitzung beginnt am
Dienstag, 26. März, um 17.30 Uhr im
Sitzungssaal des Rathauses. Der Bau-
ausschuss bespricht zudem mehrere
private Bauvorhaben. Weitere The-
men sind die Stellungnahme zu den
Plänen der Nachbargemeinde am
Bahnhof Kleinheubach, die Neufas-
sung einer Madonna, und der Bau ei-
nes neuen Geschäftshauses. red

Viriditas fährt
in die Holledau
ALTENBUCH. Kultur, Klöster, Klosterge-
heimnisse und Kräuter stehen auf dem
Programm der Reise des Hildegard-
Freundeskreises Viriditas in die Hol-
ledau am6. und 7. Juli. Vorgesehen sind
unter anderem der Besuch des Klos-
ters Weltenburg mit Besichtigung der
Abteikirche der Gebrüder Assam so-
wie die Besichtigung des Klosters
Scheyern. Außerdem lernen die Teil-
nehmer die Holledauer Kräuterwerk-
statt kennen und erfahren Interes-
santes über essbare Wildkräuter. red

b
Anmeldung bei Gabriele Wild,
Telefon 0 93 92 / 93 48 49,
E-Mail wild@hildegard-seminare.de
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